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ın gehoö Kosova?

Nach Europa, wohin sonst”? der 1St wıen gehört hat Fatalerweise blieb
Kosova das Afrika mancher Europä- Kosova jedoch iımmer eın Ziel nat1o-

nalradikaler serbischer Wunsch-CT, Zu Kolonisieren gee1gnet, da sich
die Stäamme dort Ja selbst nıiıcht helfen traume un Gewaltphantasien, die
können und sich gegenselt1g d schreckliche Realität wurden. Der
krieren? Wann lernen die Neo-Kolo- Ausbruch dieser Gewaltphantasien(Diskussion nıalisten (darunter tinden sich politi- hat auch M1t zentraleuropäi-
sche, umanitäre un intellektuelle schen Vorurteilen („die da unten“

und CC  wır dann „oben“ und den 1N-Täter), 4ss 1L1UT eine europäische AA
SUnNng eıne Lösung seın kann? tellektuellen Verurteilungen der Men-

KOsova (serbisch: KOos0ovo) gehört schen durch Politiker (so z7.B den ehe-
VOT allem nıiıcht Serbien, schon lan- maligen englischen Aufßenminister
C nicht mehr Innerlich hat N ohl urd oder den amtierenden eut-

keinem Zeitpunkt Serbien SC schen Außenminister Fischer) und ITE
Brt So Ww1e€e viele nicht dem VO der tellektuelle (von den aktuellen ARD-
europäischen Linken und amerikanıi- Fälschern Angerer/Werth bis ZU

schen „Yugo-Fans” (ein Wort, das dogmenfixierten 719 FäShohzkial:
VO „Fanatiısmus”“ abgeleitet iSt) d tour) u  -

Die Internationalen können be-iebten Jugoslawien gehören wollten,
sondern sich axiımal miıt den keines- schließen, W as immer ihr kleinster
WCBS demokratischen, stark polizei- Nenner 1St, W 4s immer ihnen fa
staatlich gepragten k9mmunistischen En  z} erscheint. Eın Upportunismus
Strukturen der Tito-Ara arrangılerten. gegenüber der rage KOsovas wuürde
Und das VOL allem, weil Jugoslawien sich wieder rächen, w 1e€e sich die
eın Staat WAal, 1ın dem USaMMCNSC- lgenoranz des estens gegenüber dem
pfercht wurde, W as nicht serbischen Expansionismus bitter
gehörte. Auf Formalia bedachten gerächt hat Hunderttausende sind
Diplomaten und passıonlerten Jugo- der passıven Mittäterschaft vIie-
Nostalgikern se1i der 1nwe1ls SCS ler 1mM Westen ermordet worden, und

nicht ersti selt Srebrenica und Recakben, dass Kosova auch rechtlich n1ıe
Serbien, sondern als enannter (serbisch: RaCcak) oder Rahovec (Ora-
konstitutiver Teil lediglich YADR 1N- hovac) sind die Zeichen nicht ber-
zwischen mehrtach auseinander gC- sehen: Kosova 1St eın Fremdkörper 1n
brochenen kommunistischen Jugosla- Serbien, gehört niıcht Serbien und
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erkennbaren Willen der erdrücken-nicht Serbien. Kosova gehört
Europa und die Kosovaren wollten den Mehrheit der Kosovaren wider-
immer EKuropa gehören. Nicht 1L1UT sprach. Und die VO den Internationa-

len installierten Extremisten brachtenhistorisch 1St der Wille Europa
eın Element der Gewalt mıt, das CGS 1ngehören erkennbar. uch die Vertrei-

bung der Kosovaren A4aus ihrem Land diesem Ausmafß selbst 1n der eıt 1114aSs-

trieb bis 25% der Bevölkerung S1ver Gewalt Aaus Belgrad nicht SCH
ach W esteuropa, VOILI allem 1n den ben hatte. So WAar der Widerstand Z AD
deutschsprachigen Raum (Deutsch- haft, zaghaftt. ine v C frischer
land, Schweiz); 1MmM Vergleich sehr Angst und frischer Panik gezeichnete
wenıge gingen 1n nichteuropäische Gesellschaft sah mıiıtd W1€ sS1€e un die
Länder. ihnen anvertirauten Menschen A4AUS den

Minderheiten wieder 1n Angst un UOISSNMSICDie Apartheid-Politik Belgrads
hat die Kosovaren Z! eigenen Urga- Schrecken wurden
nısatıon ZWUNSCH: eigene Schulen schlimmer, dieses Mal VO einer Min-
und Universitäten (mit Anerkennung derheit AaUS den ‚eigenen” Reihen.
der Abschlüsse 1n verschiedenen Län- Wer nicht schwieg, wurde selbst AB

dern Europas) die Antwort auf Opfter. Die Liste der VO den Extre-
die Realisierung einer serbisch-radi- misten ermordeten un:! verletzten al

banischen Kosovaren A4aUus dem zivilenkalen Gewaltphantasie: der Zwangs-
serbisierung. Der Autbau einer ahe- und zivilisierten Bereich 1St lang un

kompletten Parallelstruktur den ın Zentraleuropa geflissentlich ber-
aufgezwungenen serbischen truktu- sehen worden.
AD War die triedliche Antwort der Sobald die Kosovaren die Chance
Kosovaren auf offene serbische e 711 erhielten, haben s1e den Gewalt-
walt tatern und deren politischen eprä-

Die Rückkehr dem Schutz sentanten eine klare Abtuhr erteilt:
der Internationalen Gemeinschaft 1in Rugova Thaci, ziviler Weg
orm der FOR binnen wenıger Fas militanter Zusammenhänge, das W alr

SC ach dem Ende der Befreiung WAar 1Ur für die aufßenstehenden Beobach-
die ruhige, aber entschlossene Ant- ter eine Sensation. Die Menschen me1-
WOTrT der Kosovaren aut die general- 1165 Landes haben 1L1UfT darauf
stabsmäfßige Vertreibung A4aUs ihrer endlich in sicherer Weise, 1ın einer Zn
Heimat. Zu den schlimmen Kapiteln heimen Wahl ihrem wirklichen Wil-
gehört die Rache der gewalterfahre- len Ausdruck geben. Was die Kx-
NM und 11U auch gewaltbereiten Ex- tremisten Jjetzt den Grenzen Koso-
tremisten den Kosovaren den Vas, in Sudserbien un: 1n Makedonien

privilegierten serbischen Bur- versuchen, 1St die Rückkehr Zur alten
SCrn Kosovas. Selbst die Ditfferenzie- Strategie: MmMI1t Gewalt provozıeren,

Autmerksamkeit un Anerken-Lung zwischen Tätern un Niıicht-
tatern der serbischen Minder- nNnung CN. Hofttentlich fällt
eıt erlaubt niıcht die geringste Recht- Europa auf diese Strategie nicht he-
fertigung eines Verhaltens, dass dem rein. Hofftentlich erkennt Europa das
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Potenzial der Kosovaren diese tater und Kriegsprofiteure 1n die
Strategie vorzugehen. Hoftentlich Schranken gewlesen werden. Wer
lässt Europa die erdrückende Mehr- gekämpit hat, die Familie reit-
eıt der zivilen und zivilisierten KOso- EeN; der 1St me1st wieder zurück 1mM ”71-

gegenüber diesen Barbaren vilen Beruft Wer mental bewaffnet
nicht ein zweıtes Mal 1m Stich eın bleibt, WCI Unschuldige ermordet, gC-
solcher Fehler der Diplomaten Öönn- waltsame Zwischentälle provozıert
te ein ataler für EKuropa werden. un dabei auf Eskalation hofft, I11.USS$S

KOoOosova gehört EKuropa. Und 7AUE Verlierer gemacht werden. Das
KOosova gehört den KOosovaren, niıcht können die Kosovaren nıcht llein,

7U brauchen WIr internationale Hil-den Funktionären, Diplomaten un
Gewinnlern der Die KOSO- fe; dabei können WIr auf dieDiskussion wı1ssen sehr 1- möglichen Aktionen der eher
scheiden zwischen der KFOR, die verzichten, auf den konkreten Stabi-
existenzielle Beitrage leistet, un:! den litätsbeitrag VO FOR (NATO) un
oft arroganten, och häufiger 12NO- wenıger.
rantien Vertretern der UN-Verwal- Die Kosovaren sind völlig 1m
t(ung Wiährend die FOR praktische Gegensatz manchen Klischees 1m
Hilte leistet, schützt un ordnet, hat Westen, die überwiegend VO Belgra-
sich die UN-Verwaltung, Ww1e€e fast der Propaganda epragt sind die
überall auf diesem Globus, stark da- stärksten VO EKuropa berührte Bevöl-
raut ixiert sich selbst un die damit kerung auf dem Balkan: die Vertrei-
verdienenden exorbitanten Gehiälter bung hat 1NSeTrC Menschen ach Kn
mıiıt einer angeblichen Unfähigkeit der traleuropa gyebracht, un: S1€ bauen
Einheimischen (aus dem Mund der und leben Hause ach Möglichkeit
Diplomaten klingt das ann auch ach diesem Vorbild weiıter. Dieses
schon mal W1e€e „Eingeborene“) Kapital wird eın wesentlicher Bau-
rechtfertigen, sich eigenverantwort- stein für den Bau eines unabhängigen
ich organıslieren. Sobald Kosova KOosova, das 1mM Haus Europa nıiıcht
den zivilen Kosovaren wieder 1L1UL eine Bereicherung bedeuten wird.
rückgegeben se1in wird un dazu Es WITF:! d 1n diesem Haus das iımmer
braucht D 1Ur freie Wahlen, damit die VO usammenbruch bedrohte /7im-
Mehrheit 1n Kosova ach ihrem Iner Balkan durch einen stabilen Pfei-
kennbaren Willen entscheiden annn ler wieder 1n Ordnung bringen helten.
ann eine stabile Entwicklung für So wird eın unabhängiges KOosova —

Kosova und seine Nachbarn geben. ben den Nachbarn Serbien, Makedo-
S annn der Beste nicht 1n rIe- nıen, Albanien un: Montenegro eın

den leben, WenNnn dem Nachbarn hilfreiches Stück Europa werden und
nicht gefallt  CC eın solches Sprichwort dem Frieden beitragen, den diese
xibt CS 1m Deutschen. Als triedlicher für Europa lange schwierige R e-
Nachbar an KOsoOova annn agleren, 7100 gut gebrauchen an
WCI1I1 die Extremisten, die Gewalt-
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